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TAGEBUCH 
 

VOM: 17.3.2020      

BIS:   6.5.2020 
DIENSTAG, 17.3.2020 

SCHLANGEN VOR DER APOTHEKE 

Rüdiger (mein Mann) berichtet: Es gibt Schlangen draußen vor der 

Apotheke. In die Apotheke kommt man nur in Blöcken zu 2 

Personen nacheinander rein. Sehr vernünftig. 
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MITTWOCH, 18.3.2020 

DISZIPLIN, EIGENTLICH DOCH EINE 

EIGENSCHAFT DER DEUTSCHEN - NULL 

DISZIPLIN 

Heute berichtet meine Freundin vom Einkaufen und hat festgestellt: 

„Die Menschen haben 0 Disziplin und atmen mir weiter in den 

Nacken. Darauf angesprochen, nützt es 10 Sek., dann kleben sie 

wieder an mir. Ich bin sehr traurig, weil die Selbstverantwortung 

einfach kaum gegeben ist und gezeigt wird.“ 

Das hat Rüdiger auch berichtet, von Aldi und Lidl, obwohl es nicht 

voll war. Ihn haben sie auch angemault, wenn er Abstand ließ, er 

soll doch weiter - bzw. vorangehen. Immerhin verkaufen sie bei Aldi 

jetzt an einzelne Personen, so stand es an der Kasse, nur noch 

kleine Mengen von Nudeln, Klopapier etc.  

Ein Lichtblick: Rüdiger war im Baumarkt - der hat im ganzen 

Geschäft und an der Kasse auf dem Boden in 1,5 m Abstand 

Signalbänder hingeklebt und das Personal achtet auf die Einhaltung 

des Abstands. Außerdem trennen sie Bar- und Kartenzahlung, damit 

die Schlangen nicht so lang werden. Es stimmt, mit der 

Eigenverantwortung ist es nicht so weit her, erst wenn es 

vorgeschrieben wird, leider. 
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DONNERSTAG, 19.3.2020 

STATT SPRACHKURS IN IZMIR - ONLINE-

LIVE TÜRKISCH LERNEN ZU HAUSE 

 

Aichwald 8.00 Uhr: Ich sitze – für mich extrem früh  - vor dem 

Bildschirm und lerne online Türkisch. Das kenne ich bisher von einer 

Online-Plattform, per live Übertragung habe ich das noch nie 

gemacht. Ein bisschen wie skypen, mit Lehrerin, hören, lesen, 

schreiben und sprechen. Keine Klasse, wie ich dachte, nein, in 

diesen zwei Stunden bin ich die einzige Schülerin. Die Schule macht 

das auch zum ersten Mal. Generalprobe für beide. Eigentlich sollte 

ich jetzt noch in Izmir sein. Zwei Wochen Sprachkurs hatte ich 

gebucht, nach einer Woche musste ich die Türkei wegen der 

Grenzschließung abrupt verlassen. Wie es mit dem Unterricht 

weitergeht? Wusste ich nicht.  
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Aichwald 10. 00 Uhr: Die ersten zwei Online-Live-Lernstunden sind 

rum, die Lehrerin aus Istanbul ist sympathisch und ich finde es nach 

erster Aufregung einfach genial. Wenn es so weiter geht, mache ich 

bestimmt große Fortschritte - wenn die Unterrichtsstunden nicht 

immer so früh am Morgen wären, doch ich muss ja nicht aus dem 

Haus. 

Meine Erkältung und das damit einhergehende Fast-Versagen 

meiner Stimme wird schlimmer. Ich schaue, ob die Antibiotika, die 

ich vorsorglich vom Zahnarzt verschrieben bekommen hatte, auch 

für meinen Hals und die Bronchien passen, nehme sie und spüre 

sofort Erleichterung. Ich will vermeiden, schon wieder zum Arzt zu 

gehen, was ich die Woche zuvor gemacht hatte. Will mich nicht 

anstecken und nichts verbreiten…. 

FREITAG, 20.3.2020 

DER FRÜHLING BRAUCHT UNS NICHT, WIR 

IHN SCHON… 

Der Frühling macht weiter, die Sonne strahlt warm, alles erblüht, 

sprießt und explodiert.    
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Solange man noch an die frische Luft darf, ist das ein Segen, wenn 

auch ein bisschen geisterhaft mit Geisterstimmung, alles 

ausgedünnt….aber wenigstens noch raus- bei inzwischen 

abgesperrten Spielplätzen. 

 



9 

 

 

MITTWOCH, 25.3.2020 

FREUNDIN VIA SKYPE TREFFEN 

Gestern statt mit der Freundin beim Italiener essen in Esslingen: 

eine Stunde via Skype verabredet und getroffen. Es ging auch ohne 

Essen, Hauptsache sich live sehen und sprechen. Sogar unsere 

aktuellen Urlaubsbilder und Bilder von früher haben wir über den 

Bildschirm online austauscht und angeschaut. Das ging sogar besser 

als das Anschauen via Tablet beim Essen. 
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FREITAG, 27.3.2020 

ONLINE-SPORT AUF UMWEGEN UND 

ENERGIE 

Sport muss sein. Raus gehen, kein Problem. Zum Glück ist das 

Wetter schön, sonst würden wir in dieser Situation bestimmt alle 

depressiv werden.  Mein Fitnessstudio bietet online Kurse an. 

Gestern um 17.30 Uhr habe ich es auf diese Weise mit einem 

Ganzkörpertraining probiert, eine Live-Übertragung via 

Facebook.  Die Matte auf dem Boden, das Fenster auf, den Blick auf 

den „Vorturner“ auf dem Bildschirm gerichtet. Alles ging solange gut, 

solange Übungen im Stehen vorgemacht wurden.  

Dann kamen Bodenübungen, Bauch, Beine Po.  Ich liege auf dem 

Boden, der Bildschirm steht auf dem Schreibtisch. Sehen konnte ich 

nichts mehr und allein mit Hören war es nicht getan. Immer mal 

wieder vom Boden aufrichten, den Hals recken und schauen. Kurz 

überlegte ich, ob ich mich mitsamt Matte auf den Schreibtisch hätte 

legen sollen…. Heute habe ich Muskelkater. Das nächste Mal muss 

ich wohl das Tablet auf dem Übungsboden platzieren oder 

Trainingsprogramme aus der Konserve schauen, die ich anhalten 

kann, um mich entsprechend zu positionieren. Will alles erst gelernt 

sein. 

Meine Erkältung ist fast weg und die Stimme nahezu wieder da. 

Schwer, in diesen Zeiten die Stimme schonen zu müssen, sich fast 

gar nicht mehr austauschen zu können. Aber auch gut, bestimmte, 

manchmal wie ich jetzt merke mich doch Zeit und Energie 

kostentende Anrufe, mit diesem guten Grund nicht tätigen zu 

können. Stattdessen schreiben ist einfacher.  

 



11 

SAMSTAG, 28.3.2020 

HÄUSLICH 

Die Zeit genutzt und Eier-, Wasserkocher und Kaffeemaschine 

entkalkt. 

 

Auch gut. Und Kekse gebacken, aus dem, was noch vorrätig war. 

Weil wir nichts Süßes mehr im Haus hatten und nicht noch mal extra 

einkaufen wollten. Herausgekommen sind Cranberry-Nuss Kekse.  
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Habe ein Bild davon unserem Sohn geschickt. Ab und zu, wenn er 

seine Post bei uns abholt, sehen wir ihn aus der Ferne mit 

gebührendem Abstand. Die wirklichen Begegnungen und Besuche 

vermeiden wir. Wäre schön, wenn wir die aromatisch und verlockend 

duftenden Kekse jetzt mit ihm gemeinsam genießen könnten… 
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MONTAG, 30.3.2020 

AUFSCHUB DER GEFÜRCHTETEN ZAHN-OP 

Morgen wäre meine gefürchtete Zahn-OP gewesen, am 1. April, kein 

Aprilscherz. Zwei Zähne ziehen und der Weisheitszahn hätte 

rausoperiert werden müssen. Ich hatte den Termin bereits letzte 

Woche – mit Erleichterung- abgesagt. Dem Risiko einer Infektion 

wollte ich mich nicht aussetzen. Und wer weiß, wann dann die 

Implantate hätten angefertigt und eingesetzt werden können. Zu 

lange warten darf man damit ja auch nicht und niemand weiß, wie 

momentan die Entwicklung weitergeht. Ich habe keine 

Zahnschmerzen und bin froh, dass dieser Kelch einer Behandlung 

und vor allem der schmerzhaften Tage danach erst einmal an mir 

vorüber gegangen ist.  

Heute ist aber auch Hochzeitstag. Wir begehen ihn nicht viel anders 

als sonst, mit Sekt nach dem Frühstück zu Hause. Allerdings, sonst 

bekomme ich immer Rosen, aber sollte Rüdiger extra raus und 

einkaufen gehen deshalb? In diesen Zeiten eher nicht.  

DIENSTAG, 31.3.2020 

ÖDE  

Heute geht mir etwas die Luft aus, nein, keine Atemnot, 

glücklicherweise, sondern gefühlsmäßig.  

Immer nur zu Hause, außer ein bisschen draußen herumspazieren. 

Mir fehlt doch etwas: das bunte Treiben in der Stadt, mal zu einem 

Termin, zum Bummeln oder ins Café fahren, Menschen auf der 

Straße. Heute wird mir gerade alles etwas öde, trotz aller 

Beschäftigung und Ablenkung. Muss mich sehr zusammenreißen, 
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den Sport weiterzumachen, Cybersport, nicht gerade das, was mir 

auf Dauer wirklich Spaß macht. 

Gestern hat meine Freundin einen Mundschutz abgeholt, den ich 

noch übrighatte. Ich habe ihn vor die Tür gelegt, sie dafür eine 

Flasche Wein hingestellt. Kontaktlos. Sie schrieb mir hinterher: 

„Gestern im Auto waren wir (sie mit ihrem Mann) kurz traurig, 

dachten dran, dass wir früher auf einen Sekt, zwei, drei, 

reingekommen wären.“ 

Ja so ging es mir auch. Aber nützt ja alles nichts. 

MITTWOCH, 1.4.2020 

SPORT IST DOCH KEIN MORD 

Trotz meiner inneren Ablehnung dagegen - der Cyber-Sport, zu dem 

ich mich dann doch noch motivieren konnte, hat was genützt und 

mir gestern wieder bessere Laune und Zuversicht gebracht. Auch 

musste ich irgendwas tun gegen den Zeiger der Waage, der in den 

letzten Tagen nicht mehr so anzeigte, wie ich es gerne gehabt hätte. 

Von Zeiten, als ich noch nicht im Fitnessstudio unterwegs war, hatte 

ich noch eine Kettlebell (Kurzhantel) liegen und leichte 

Damenhanteln. Für beides gab es dank Internet und Youtube die 

passenden Trainingspläne und Übungen. Das ist mir lieber, als 

Cardio, Eigengewichtsübungen, dehnen und stretchen, wie es online 

und per Live-Übertragung mein Fitnessstudio anbietet. Der Mensch, 

auch ich, ist halt ein Gewohnheitstier…Und Cardio mache ich lieber 

draußen, heute ist das Wetter schön und ich werde walken gehen. 

So viel draußen wie die letzten zwei Wochen war ich schon lange 

nicht mehr – aber auf diese und andere Weise ist alles wieder gut, 

auch gut. 
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SAMSTAG, 4.4.2020 

CYBER - SPORT IM 2. VERSUCH UND 

KREATIVES ZU OSTERN 

Gestern habe ich es wieder mit Cyber-Sport probiert, 
Ganzkörpertraining als Live - Übertragung. Dieses Mal hatte ich 
vorher den Bildschirm meines Computers auf den Fernseher 
umgeleitet. Nicht nur, weil dann das Bild größer ist, sondern vor 
allem, weil der Fernseher tiefer hängt, so dass ich bei den Übungen, 
bei denen ich auf dem Boden liegen muss, nicht nur hören, sondern 
auch sehen kann. Das klappte schon viel besser als beim ersten Mal. 
Wenn man in der Anzeige die Anzahl derer sieht, die auch dabei 
sind, fühlt man sich gleich nicht mehr so alleine. 
 
Seit Donnerstag ist mein Online-Türkisch- Kurs vorbei.  Ich hatte 

noch eine Stunde, weil es am Mittwoch nach der Pause mir der 

Verbindung nicht mehr funktioniert hatte. Mein Einwähl- Link kam 

erst Stunden später.  Der Server von „Zoom“ hatte Probleme, weil 

gerade viele jetzt diese Plattform nutzen.  

Der Kurs hat mich sehr angestrengt und ich bin froh, dass es jetzt 

rum ist, 3 Wochen Türkisch und das in der Kleingruppe oder one-to-

one. Das muss sich jetzt erst einmal setzen. 
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Heute Morgen habe ich im Keller ein leeres Gefäß gefunden, in das 

ich Zweige stellen und meinen Osterschmuck anbringen kann. 

 

Nachdem auf dem Wohnzimmertisch schon die Häschendecke liegt, 

die meine Mutter für mich vor Jahrzehnten gestickt hatte und ich 

einen Hasen als Erinnerung an Kindheitstage für meinen Sohn zu 

Ostern gebacken habe.  
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Not macht erfinderisch – und wenn wir schon keinen Besuch, keinen 

Sohn, keine Freunde zu Ostern empfangen, dann wenigstens etwas 

Kreatives.  

SONNTAG, 5.4.2020 

ZWISCHENBILANZ 

Drei Wochen meiner z.T. selbst auferlegten Quarantäne sind um. 

Seit ich aus Izmir zurück bin, habe ich mich nur noch zum Spazieren 

und Walken nach draußen bewegt. Mein Immunsystem und meine 

Stimme waren durch die Erkältung stark angegriffen. Zum Glück 

haben wir eine sonnige Terrasse, die uns mit Licht, Sonne und 

Frischluft versorgt. Unser Leben ist sehr viel ruhiger geworden, keine 

Termine und Verpflichtungen, aber auch weniger Luft für spontane 

Freiheiten. Die sind durch Avatare ersetzt, Online, Skype, Telefon. 

Geht, aber es sind nicht das wirkliche Leben und wirkliche Treffen. 

Ich hätte nie gedacht, dass ich das mal so vermissen würde. 

Ansonsten ist es so weitergegangen wie immer, als Rentner sind wir 

es gewohnt, uns selbst zu organisieren und viel zu Hause zu sein. Es 

sei denn, wir sind mit dem Wohnmobil auf Reisen. Dieses Jahr 

waren wir im Februar schon eine Woche unterwegs. So fällt es 

leichter, einen temporären Verzicht auf geplante kommende Reisen 

zu verschmerzen. Darauf einen Schluck „Föhrer Manhatten“, eine 

Mischung aus rotem Wermut und Whiskey, den wir als Vorfreude 

und Vorbereitung auf unsere Reise nach Föhr geschenkt bekommen 

hatten. 
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Am 3. Mai sollte unsere Reise mit anschließendem Familientreffen 

auf Föhr starten… eigentlich.  

DIENSTAG, 7.4.2020 

GESPENSTIGES VERWAISTES ESSLINGEN 

Weil ich heute mal raus und was anderes sehen musste, war ich heute 

Vormittag in Esslingen. Das Wetter war warm und sonnig, alles blühte 

einladend, nur war an diesem ganz normalen sonst belebten Wochentag 

fast keiner da.  Stell dir vor, du bist in Esslingen und keiner geht hin….die 

Fußgängerzone und Straßencafés verwaist, die Pliensau, die 

Bahnhofstraße und der Marktplatz fast menschenleer. Nur die 

Essensbring- und Abholdienste einiger Imbisse und Restaurants sorgten für 

etwas Leben in dem ansonsten gespenstisch wirkendem Umfeld. 
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Kein leckeres Eis und keinen Kaffee…. 
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FREITAG, 10.4.2020, KARFREITAG 

ARZT UND APOTHEKE 

Habe vorgestern mein Rezept meiner täglich benötigten 

Medikamente vom Hausarzt abgeholt, das ich telefonisch bestellt 
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hatte. Wie sich die Praxis verändert hat! Vor knapp vier Wochen war 

ich dort wegen meiner Erkältung. Außer mehr Abstand zwischen den 

Stühlen war zu dem damaligen Zeitpunkt alles wie immer. Heute 

tragen alle Mitglieder des Praxisteams Mundschutz, vor dem 

Anmeldetresen ist ein Plexiglasschutz installiert und es wird – ganz 

neu- eine Video Sprechstunde angeboten. Hätte ich das letzte 

Woche gewusst, hätte ich das Angebot glatt wahrgenommen, denn 

meiner Stimme ging es wegen der Erkältung noch nicht gut.  

Selbst die Apotheke bietet jetzt einen Lieferdienst an mit dessen 

Hilfe ich mein Rezept einlösen könnte. Wahrscheinlich werde ich 

aber am Samstag mit dem Fahrrad dort hinfahren - Bewegung! 

-  und ausgestattet mit meinem Mundschutz wie sie jetzt auch 

Schoko-Osterhasen tragen, das Rezept persönlich einlösen. 

SONNTAG, 12.4.2020 

OSTERSONNTAG 

Ich genieße diese Zeit der Stille, zumal heute am Feiertag die 

Dachdecker uns nicht auf dem Dach, das wir trotz allem richten 

lassen, herumtrampeln und alle eigenen und nachbarschaftlichen 

Gartenarbeiten ruhen. Auch im Haus ist alles erledigt, es gibt bis auf 

Weiteres keine Termine und Verpflichtungen, unendlich viel Zeit für 

Lernen und Musizieren. Mittlerweile habe ich mit Gitarre und Gesang 

„Imagine“ einstudiert, inspiriert von Joan Baez, die aktuell immer 

wieder Songs aus ihrem Wohnzimmer sendet. Das ist nicht Joan 

Baez, das bin nur ich: 
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Das Wetter ist seit Tagen traumhaft, da gab es früher zu dieser Zeit 

sehr oft auch noch sehr kalte Tage. Den Liegestuhl ausgebreitet und 

in demselben, den in voller Pracht blühenden und ab und zu weiße 

Blütenblätter schneienden Kirschbaum und den Duft von Lammfilets 

mit Kräuterkruste direkt vor der Nase – Terrassien.  

MITTWOCH, 15.4.2020 

LOCKERUNG UND GEWÖHNUNG 

Heute, Mittwoch, soll bekannt gegeben werden, ob und welche 

Lockerungen es geben soll. Für die Wirtschaft, die Läden, 

Restaurants sicher wichtig. Ich habe mich inzwischen schon so 

gewöhnt. Erst diese Woche spüre ich wirklich freie verfügbare Zeit. 

Vorher war vermehrt Kontakte pflegen angesagt, Haus- und 

Fortbewegungsmittel flott machen. Zum Beispiel Fahrräder und 

Motorrad richten, Wohnmobil trotz alledem zum TÜV. Zwar werden 

einem - Corona geschuldet- jetzt  dafür zwei Monate mehr Zeit 
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gewährt. Ich wollte das aber irgendwie weg haben. Um im Fall der 

Fälle gleich startbereit zu sein. Und bin erleichtert, dass das 

Wohnmobil nun wieder eine aktuelle Plakette hat. 

Zu den Hausdingen gehörte in meinen Gedanken auch Ausmisten. 

Ich bin da bin ich – anders als viele andere- bisher noch nicht zu 

gekommen. 

Gerade kommt mein Mann vom Einkaufen und berichtet, dass es im 

Gegensatz zu letzter Woche beim Aldi keine Regulierung des 

Kundenstroms mehr gibt. Es war so voll, dass alle 5 Kassen geöffnet 

waren und sich davor lange Schlangen bildeten, so, dass Abstand 

nur schwer möglich war und auch die Kassiererinnen ihren Unmut 

äußerten. Wenn so eine Lockerung aussieht, dann lieber nicht… 

DONNERSTAG, 16.4.2020  

STILLEBEN VOM ABEND 

STILLLEBEN MIT MASKE VOM ABEND DER VERKÜNDIGUNG DER 

LOCKERUNG 
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Habe ich deshalb heute Nacht nach etwas zu viel Alkohol davon 

geträumt, dass Stuttgart am Meer liegt? Wirklich, ich wunderte mich, 

dass mir das zuvor nie aufgefallen war. Wir hatten in Stuttgart ein 
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Hotel gebucht mit einem Dachterrassenzimmer, von dem aus wir das 

tiefblaue Meer, die Schiffe und Inseln sehen konnten. Und immer 

wieder wunderte ich mich, dass das tatsächlich Stuttgart war und im 

Hotel sogar die Sauna geöffnet hatte. Mein Mann sagte, hier gäbe es 

andere Bestimmungen und wirklich, als ich von einem Ausflug auf 

die Inseln zurückkam, hatte auf unserer Dachterrasse ein Besen 

eröffnet. Nachdem sich dort eine verwaiste Katze in meinem Arm 

verbissen hatte, wachte ich voller Schmerz auf. Ein Traum…. 

SAMSTAG, 18.4.2020 

KÄRCHERER ÜBERBIETEN SICH 

Wenn im Frühjahr und bei Corona sich die Kärcherer um uns herum 

überbieten, bleibt kein Auge trocken und die Ohren werden auch 

nicht verschont. Gegen Mittag kam ich zurück von einer 

Motorradtour, mit der ich gegen meinen tagesaktuellen Blues 

angehen wollte, und erst von rechts, dann von oberhalb wurden 

Terrassen gekärchert als gäbe es kein Morgen mehr.  Heute Morgen 

waren dann die Vorhöfe dran. Eigentlich wollte ich gestern ein 

bisschen die Terrasse genießen, bin dann aber ins Bett gegangen, 

da war es ruhiger und ich habe den Schlaf nachgeholt, der mir 

nachts gefehlt hatte.  

Sport mit Hometrainer, Hanteln und Kettleball schob ich gedanklich 

immer weiter vor mir her. Ein so seltsam leeres Gefühl machte sich 

in mit breit:  auch die nächsten zwei Wochen ohne was los im 

außen. Zwar machen ab Montag kleine Geschäfte wieder auf, ich bin 

ich nicht so der Einkaufstyp. Brauche eher persönliche 

Begegnungen, Gespräche, Cafes, mit Freundinnen frühstücken, 

Kinos, Theater.. 
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Konnte mich dann doch zum Sport durchreißen und heute Morgen 

zu einer neuen To-do-list. Kärchern war nicht dabei, das sollen 

andere machen und wenn sie fertig sind, finden auch sie sicher was 

Neues. 

SONNTAG, 19.4.2020 

FAHRRADTOR, IMMER AUF DER HÖHE 

BLEIBEN - AUCH MUSIKALISCH 

Gestern Vormittag haben wir einen Fahrradausflug nach Stumpenhof 

bei Plochingen gemacht. Das hat wirklich etwas, wenn man hier 

oben in Aichwald wohnt: Aus der Tür heraus und gleich im Grünen, 

Streuobstwiesen, Gärten, Weinberge, Wald, was das Herz begehrt. 

Eines sollte man jedoch tunlichst vermeiden: Auf irgendeiner Seite in 

Tal hinabbrausen, weder ins Remstal noch nach Esslingen und 

Plochingen. So schön es dort auch ist, aber mit hängender Zunge 

und Schnappatmung wieder rauf, lieber nicht.  Immer, wenn es auf 

der Höhe zu sehr bergab geht, bin ich in vorsichtig und bleibe oben. 

Dafür haben wir gestern den unbesuchten Kletterwald in 

Stumpenhof entdeckt, haben dort die Holzwackelmatte zwischen den 

Bäumen als Hängematte genutzt und ein mitgebrachtes Bier 

geöffnet. Blauer Himmel und die durch das frische Grün der Bäume 

blasse Sonne über uns. Stille, die wir hören konnten. Ein Traum, 

ebenso wie das abendliche Benefizkonzert, das die Tagesschau 

angekündigt hatte und aus internationalen Wohnzimmern 

übertragen wurde. Lady Gaga, You tube und ein internetfähiger 

Fernseher sei Dank. 
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MONTAG, 20.4.2020 

GEMEINSAMES MUSIZIEREN FEHLT 

Habe gestern Abend das Benefizkonzert „One world“ aufgenommen, 

weil wir den Haupt- Act am Samstag nicht mehr sehen konnten, es 

war zu spät. Aber alles in allem eine tolle Idee und Aktion, die 

Spendensammlung für die WHO und die Musiker mal so pur aus dem 

Wohnzimmer sehen und hören zu können.  

Auch ich wollte dieses Jahr mit meiner Duett-Partnerin ein 

Wohnzimmerkonzert ausrichten, aber mit Zuhörern zum Anfassen, 

realem Publikum. Mal sehen, wann und ob das noch was wird…  

Musik als solche, die vermisse ist nicht, sie ist ja da, aber mir fehlen 

die gemeinsamen Proben mit meiner Musik-Partnerin und der Girls-

Band. Es ist einfach so wunderbar und fast Therapie, gemeinsam zu 

musizieren. Allein geht auch, aber ist nur halb so schön. 

MITTWOCH, 22.4.2020 

ERKLÄRUNGSNOT 

Kleine Läden durften diese Woche wieder aufmachen und die 

privaten Begehrlichkeiten wachsen. Nicht nur ich will mal wieder 

raus und Freunde treffen, meine Freundinnen auch. Vermehrt 

bekomme ich Anfragen, ob frau sich nicht einmal auf einen 

Spaziergang zu zweit oder zum Walken treffen soll. Ich bin und 

bleibe skeptisch, denn es ist ja nicht nur das Treffen, sondern eben 

dann auch das Gespräch und der Austausch. Und gerade beim 

Walken, Spazieren und Sprechen sind die Wege oft nicht so breit, 

dass es uns dann nebeneinander nicht auch zueinander hintreibt, 

unachtsam oder den schmalen Wegen geschuldet.  Abstand halten 
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schwierig. Geduldig und aus eigenen Vernunftgründen erkläre ich, so 

sehr ich das emotional und psychisch selbst anders schöner fände, 

dass es mir noch zu früh ist und ich alle nicht unbedingt nötigen 

Kontakte noch vermeiden möchte. Schwer zu erklären und 

einzusehen, ich weiß, wenn die Gefahr nicht so unmittelbar sichtbar 

ist und abgemildert erscheint. 

DONNERSTAG, 23.4.2020 

CAMPING OHNE WOHNMOBIL ABER MIT 

CAMPING-GRILL ZU HAUSE  

Grillen, das ist es, was ich liebe. Am liebsten auf Reisen mit dem 

kleinen Camping- Gasgrill am Wohnmobil. Grillen, das ist im Moment 

möglich, bei dem tollen Wetter sowieso, mit dem Wohnmobil 

verreisen nicht. Warum also nicht den Gasgrill aus dem Wohnmobil 

holen, einen Adapter für die Gasflasche kaufen, auf der Terrasse 

aufstellen und an eine Gasflasche anschließen. Gesagt, getan…  
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Fast wie auf Reisen, wenn das Steak bruzzelt, keine qualmende 

Holzkohle stört und kein größerer Aufwand, sondern nur Gas nötig 

ist und die Sonne scheint. Abwaschen mit der Hand - wie sonst auf 

Reisen - muss ich auch nicht und der Camping-Grill hat am Ende 

beim Reinigen noch nie so viel und heißes Wasser gesehen wie 

heute. Und ich viel Sonne mit Grillsteak und Spargel. Und war quasi 

auf Camping Reise, mit ein wenig Fantasie nicht nur Fake, sondern 

ein wenig das Gefühl als ob. 

FREITAG, 24.4.2020 

GESICHTSMASKEN  

Gestern Morgen musste ich dann doch wegen der nicht 

abklingenden Entzündung zum Zahnspezialisten nach Esslingen. 

Obwohl es sehr früh am Morgen war, gab es fast keinen 

Berufsverkehr, wie ich ihn aus meinen Arbeitstagen kannte. Aber 

dafür tolles Wetter und Temperatur. Mit dem Motorrad ein Genuss, 

auch der, keinen Parkplatz suchen zu müssen. Am nächsten 

Dienstag muss sie sein, meine Zahnoperation, sie lässt sich zu 

meinem Bedauern nicht mehr rausziehen, na ja, dann habe ich es 

hinter mir. 

Warum die Damen hinter dem Anmeldetresen beim Zahnarzt weder 

durch Plexiglas noch durch Mundschutz geschützt waren, ist mir ein 

Rätsel, denn trotz gezogener Abstandslinie wurde ich, werden 

andere, wie ich beobachtete, verleitet, aus Gewohnheit nah an den 

Tresen heranzutreten, spätestens beim Einstecken der 

Krankenkassenkarte in das extra vorbereitete Lesegerät.  

Ich verstehe es nicht, gehören diese Angestellten nicht geschützt? 

Es muss wohl erst die verpflichtende Anordnung her.  
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In der Apotheke holte ich mir die zur Behandlung nötigen 

Antibiotika. Eine Maske musste ich nicht extra aufsetzen, es tat der 

Motorradhelm. Sonst nehme ich ihn in Geschäften immer ab, in 

diesen Zeiten nicht.    

MONTAG, 27.4.2020 

MELANCHOLIE 

Am Wochenende hatte träge Melancholie von mir Besitz ergriffen. 

Alles scheint sich nur noch zu wiederholen. Trott mit Beschäftigung, 

viel Zeit mit immer derselben Struktur.  

So wirklich wusste ich nicht, was mir fehlte oder was mir helfen 

könnte. Mein Mann vermutete Lagerkoller. 

Klar, habe ich zu tun, Haushalt, Grillen, Sport, Gitarre üben Türkisch 

Tandem, es gibt gut Filme…., doch es fehlt so ein bisschen das 

Außerordentliche und natürlich der Gang nach außen mit Treffen, 

Ereignissen, Begegnungen mit guten Gesprächen. Die Fahrt zum 

Baumarkt und in die Autowerkstatt zum Reifenwechsel machen das 

nicht wett.  

Gestern Nachmittag kamen, wie verabredet, mein Sohn samt 

Angetrauter, wir wollen uns nach langer Zeit des Verzichts - mit 

Abstand versteht sich - mal sehen und vor allem von Angesicht zu 

Angesicht unterhalten. Das hat uns allen sehr gutgetan. Hinterher 

rief der Sohn an und machte sich Sorgen, ob er wohl zu redselig 

gewesen sei, er hätte einen solchen Nachholbedarf gehabt. War er 

nicht. 
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DIENSTAG, 28.4.2020 

STURM VOR DER RUHE – VOR ZAHN-OP 

Der Sturm vor der Ruhe, so kam es mir heute Morgen vor, 

tiefenentspannt, nachdem ich gestern selbst mit Gesichtsmaske, die 

ich noch auf Vorrat hatte, Kosmetik gemacht hatte. Wahrscheinlich 

war die Melancholie vom Wochenende der Sturm vor der Ruhe. 

Ruhe, die anhält. Seit Wochen, kein Druck, irgendetwas zu tun. So 

hat die Leere auch seine Vorteile. Ich mache alles ganz in Ruhe vor 

mich hin, putzen, Gitarre spielen, Tagebuch schreiben. Lernen.  

Habe Inspiration und Anleitung durch Internet und E-Mail-Kontakte 

und fühle mich in zwischen ganz runtergekommen (innerlich, 

versteht sich), keine Pläne, keine Verpflichtungen.  

Jetzt, heute Mittag kurz vor der Zahn-OP ist es vorbei mit der 

Tiefenentspannung, leichte Nervosität macht sich breit. Angst vor 

Ansteckung habe ich nicht, alle halten Abstand und haben während 

der Behandlung Masken auf, eher ist mir mulmig vor der OP und den 

schmerzhaften Folgen. Na, ja, Schmerzmittel müssen es dann 

richten und ich werde genug Ruhe für den Heilungsprozess haben. 

MITTWOCH, 29.4.2020 

KONTAKTTAG - NACH ZAHN-OP 

Dank Dämmerschlaf mit Dormicum habe ich von der Zahn- OP am 

Dienstag nicht so viel gemerkt, Wunder der Medizin, der leider in 

diesem Fall selbstbezahlten. Jetzt lebe ich mit dicker Backe, von 

Antibiotika und Schmerzmitteln und weichen Speisen. Aber 

ansonsten bin ich bewegungs- und denkfrei, anstrengender Sport 

muss erst mal entfallen. Sprechen ist noch ein bisschen schwierig. 

Und ausgerechnet war gestern d e r Kontakttag, von morgens bis 
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abends. Das Telefon und E-Mail standen nicht still. Als ich morgens 

mit meiner Freundin telefonierte, rief mein Bruder aus Braunschweig 

an. Endlich kann er ins Augustinum einziehen, wo er seit März ein 

Apartment hat. Es gibt unter Auflagen jetzt eine Freigabe. 

Währenddessen rief die andere Freundin zurück, die ich wegen einer 

plötzlich verstorbenen ehemaligen Kollegin kontaktiert hatte. Darum 

ging es auch mit einem Freund hin und her im E-Mail Verkehr. 

Nachmittags die nächste Freundin und ehemalige Kollegin, die sich 

sorgte. Abends besuchte uns der Freund und ehemalige Kollege 

meines Mannes und ich hatte ein Telefongespräch mit seinem 

zukünftigen Segelpartner. Als hätten sich alle abgesprochen. Es war 

schön, aber anstrengend und heute büße ich. Fühle mich 

angeschlagen und seltsam im Kiefer. Kühlung hilft. 

FREITAG, 1.5.2020 

VIRTUELLE KUNDGEBUNG 

Heute keine Kundgebung auf dem Esslinger Marktplatz, keine 

kämpferischen Reden, aber auch keine Bratwurst mit Bier weder für 

mich noch andere. Dafür Live-Stream des DGB 

„SolidarischNichtAlleine“ mit Berichten aus den Betrieben, 

künstlerischen Beiträgen, Reden, die u.a. dafür plädieren, 

Arbeitsplätze und Arbeitsschutzbestimmungen zu erhalten, moderiert 

von Katrin Bauerfeind, toll. Dafür schmücke ich mein Profilbild bei 

Facebook symbolisch mit einer roten Nelke. Nicht ein schriller, ein 

stiller erster Mai. Wenn ich nicht verreist war, das erste Mal seit 

meiner Kindheit, dass ich nicht draußen bin. Die ersten Jahre in 

Braunschweig auf dem Burgplatz an der Hand meines Vaters, der nie 

einen 1. Mai ausließ, später dann kämpferisch mit vielen, dann in 

Nürnberg und Esslingen als stille Teilnehmerin, aber immer froh 

darüber, meine MitstreiterInnen dort zu treffen und zu sprechen. 

Heute vor nun digital „SolidarischNichtAlleine“ vor dem Bildschirm. 
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SONNTAG, 3.5.2020 

AUSMISTEN, KOCHEN UND ÖFFNEN 

Nun ist doch die Zeit zum Ausmisten gekommen, nachdem jetzt so 

ziemlich alles andere im Haus erledigt ist. Gestern erst einmal ein 

ganzer Wäschekorb voll alter Zeitschriften entsorgt und meine 

Türkisch-Unterlagen in Ordnung gebracht, neu sortiert und 

aufgestellt. Manchmal weiß frau gar nicht mehr, was sie alles hat. 

Jetzt wieder. Und meine Notenblätter für mein Akustik-Duett 

bekommen sukzessive Klarsichthüllen, statt einer wild 

durcheinanderfahrenden Mappe einen Ordner. Mein Sohn schickt 

gerade ein Foto von selbstgemachten Pancakes und Potatoes, 

schreibt: „Good Morning America“ und seine Frau kommentiert: 

„Wenn wir nicht hin können, holen wir es nach Hause“.  
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Genau. Wir genießen heute frischen Spargel mit Schinken und 

hinterher Erdbeeren auf der Terrasse, wenn wir schon nicht in die 

Gartenwirtschaft können.  

 

 

 

Und ich genieße meine immer wieder kehrende Tiefenentspannung, 

so ohne alles von außen. Noch, denn auch ich öffne mich wieder, 
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gehe am Montag zur Physio-Therapie, am Freitag in die Musikschule 

und nächste Woche fange ich wieder an, mit meiner Freundin zu 

proben. 

MONTAG, 4.5.2020 

EIGENTLICH UND EIGENE UNRUHE VOR 

DEM ÖFFNEN 

Eigentlich wären wir jetzt seit Sonntag mit dem Wohnmobil Richtung 

Norddeutschland unterwegs. Auf Stell- und Campingplätzen, die 

momentan noch geschlossen sind und um uns Mitte des Monats mit 

der Familie auf Föhr zu treffen. Wann und ob es losgeht weiß 

niemand so genau, wir warten ab und stehen dennoch in den 

Startlöchern. Und angesichts meiner eigenen vorsichtigen Öffnung in 

der Wahrnehmung von Terminen plant mein Kopf wieder, macht To-

do-Listen, eine gewisse Unruhe macht sich breit, ergreift von mir 

Besitz. 

MITTWOCH, 6.5.2020 

NEUER PLAN, NEUES GLÜCK 

Gestern war ich unendlich müde und hatte ein Tief, verursacht 

sicher durch Zahnschmerzen und dadurch, dass ich keinen Sport 

machen kann. Das saugt Energie. Auch Trauer darüber, dass wir 

nun endgültig unsere Reise nach Föhr und das Familientreffen dort 

absagen mussten. Wir hatten eine Fähre am 16.5., aber vor 25. Mai 

macht wohl die Insel nicht für den Tourismus auf. Also noch einen 

Monat so wie jetzt? So langsam möchte ich mal wieder jemand 

anders als meinen Mann sehen, das war okay jetzt für die akute Zeit 

und ein bisschen Abenteuer wie im WoMo - aber Hause und eben 
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nicht reisen-, aber jetzt weiter so? Gesangsunterricht in der 

Musikschule wurde wieder abgesagt, bis Mitte Juni muss es online 

weitergehen. Doch zum Glück bahnen sich vorsichtige weitere 

Öffnungen an und ich habe mir meinen Themenspeicher 

angeschaut, was ich alles noch so tun will und mich vor allem auf 

die aushäusigen Tätigkeiten konzentriert. Ein neuer Plan.  

Ab Juni können wir mal dann mal schauen, was wir machen, die 

Camping- und Stellplätze in Deutschland stehen uns dann wohl 

offen.  

Heute beim Fädenziehen, die Wunde ist gut verheilt und ich kann 

alles wieder machen, zum Glück. 


